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Amtliches.

Sekanntmachung der K. LaudgeMtskommission, betr.
die Patentierung der Privatbeschälhengste für die

Deckperiode 1900.
In Gemäßheit der Beschälordnung vom 25. Dez. 1875

H 12 ff. findet die Patentierung derjenigen im Besitze von
Privaten befindlichen Hengste, welche von ihren Besitzern
während der Deckperiode 1900 zum Beschälbetrieb verwen¬
det werden wollen, zur nachbr zeichneten Zeit in folgenden
Orten statt:

in Laupheim am Montag den 5. Februar d. I .,
nachmittags3 Uhr,

in Auleudorf am Dienstag den 6. Februar d. I ..
mittags 12 Uhr,

in Geislingen am Mittwoch den 7. Februar d. I .,
vormittags 11' /- Uhr.

Diejenigen Hengstbesitzer, welche Patente für die Deck¬
periode 1900 zu erlangen wünschen, werden aufgefordert,
ihre Hengste in einem der oben genanm-n Orte zu der be-
zeichneten Zeit der Patentirungskommnsicm vo zusühren.

Für die Patentirung von Hengsten aus dem Neckar-,
Schwarzwald - und Jagstkreis wird besonderer Trrmin
für den Fall anberaumt, daß bis

Donnerstag , den 1. Februar  d . I .,
Patentierungsanmeldungen bei dem Sekretariat der Lond-
gestütSkommission, Stuttgart, Dorotheenstraße1, einlaufen
sollren.

Die Erteilung des Patents setzt voraus, daß der Hengst,
für welchen dos Patent gelten soll, nicht unter 3 Jahre
alt, vollkommen entwickelt ist, keine erheblichen Gebrechen
und Formfehler hat und vermöge seines Körperbaus, seiner
Knochenstärke und seines Ganges zur Erzeugung brauchbarer
Pferde als geeignet erscheint, sowie daß der um das Patent
Nachsuchende in den Orten, wo er das Beschälgewerbe be¬
treiben will, ein Beschällokal mit einer abwehrenden Um¬
fassung besitzt.

Der Patentbewerber hat der Patentierungskommisston
ein obrigkeitliches Zeugnis über das Zutreffen der in Betreff
des Beschällokals gemachten Voraussetzung, sowie, wenn der
Hengst schon im Jahre 1899 patentiert war, dir Patent-
urkunde des Jahres 1899 oorzulegen.

Zugleich wird daraus aufmerksam gemacht, daß die für
ausgezeichnete Privatzuchthenyste bestimmten Staatsprämien
nur solchen Hengstbesitzern zuerkannt werden können, welche

ihre Hengste der Patentirungskommission an den oben be-
zeichneten Zeiten und Orten behufs einer vorläufigen Aus¬
wahl vorführen werden.

Stuttgart, den 10. Jan . 1900.
K. Landgestütskommisfion.

Fleis chhauer.
Nagold.

A» die Herren Ortsvorsteher ««d Ber-
waltuugsaktuare.

Durch Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom
30. Dez. 1899 (Minist.-AmtSbl. Nr. 1 von 1900 S . 8)
sind in Gemäßheit des tz 30, Abs. 2 der Verfügung der
Ministerien des Innern und der Finanzen vom 18. Dez.
1899, betr. de« Vollzug des Gesetzes vom 15. Dez. 1899
über die Waudergewerbrsteuer(Reg.-Bl. S . 1185) hinsicht¬
lich des Rückersatzes des über den 1. Jan . 1900 hinaus
von Wandergewerbetreibenden unmittelbar an die Gemeinde¬
pflege bezahlten Amts- und Gemeindeschadens, sowie der
über diesen Zeitpunkt hinaus bezahlten Ausdehnungsabgabe
folgende Bestimmungen getroffen worden.

1) Insoweit die steuerpflichtigen Wandergewerbetreibenden
über den 1. Jan . 1900 hinaus nach dem bis dahin
in Geltung gewesenen Recht Steuern aus ihrem Wan¬
dergewerbebetrieb bezahlt haben, ist nach Art. 38 Abs.
3 des Wandergewerbesteuergesetzes der entsprechende
Betrag zum Rückersatz zu bringen. Diese Vorschrift
gilt nicht nur für die Staatssteuern und die zutreffen¬
denfalls mit denselben durch die Gtaatssteuerbehörden
eingezogenen kommunalen Zuschläge, sondern auch für
den durch die Gemeinden auf Grund des Gewerbe¬
katasters umgelegten Amts- und Gemeindeschadenund
für die Ausdehnungsabgabe.

2) Zum Zweck des Rückersatzes des Amts- und Gemein¬
deschadens ist zunächst durch diejenigen Beamten,
welchen die Steuerumlage obliegt, bei allen bisher in
dem Gewerbekataster enthaltenen Wandergewerbetrei-
benden der auf die Zeit vom 1. Jan . bis 31. März
1900 entfallende Teil ihres aus dem Wandergewerbe
schuldigen Amts- und Gemeindeschadensbetreffs zu
berechnen und an der Steuerschuld derselben abzu-
schreiben.

3) Hierauf ist daS DteuerabrechmzngSbuch richtig zu
stellen.

4) Wenn der abgeschriebene Teil des Amts- und Gr-
meindeschadenS bereits bezahlt ist, so ist er durch die
Gemeindepflege zurückzuerstatten.

5) Ueber die abgeschriebenen Teile des Amtsschadens ist
ein Verzeichnis aufzustellen und der Obecamtspflege
zu übergeben. Insoweit die Gemeindepflege abge¬
schriebene Teile des Amtsschadens, welche bereits be¬
zahlt und an die Oberamtspflege abgeliefert sind, zu¬
rückzuerstatten hat, bringt sie den entsprechenden Be¬
trag bei der nächsten Steuerlieferung an die Ober¬
amtspflege in Abzug.

6) Wenn die Ausdehnungsabgabe über den 1. Januar
1900 hinaus bezahlt worden ist, so hat der Rückersatz
des auf diese Zeit entfallenden Teiles nur auf Ver¬

langen deS betreffenden Wandergewsrbetreibenden
stattzufinden. Die Berechnung des zurückzuerstatten¬
den Teils und die Zmückerstattung desselben ist Sache
der Oberamtspflege desjenigen Bezirks, für welchen
die Ausdehnungsabgabe bezahlt worden ist.

Es wird zugleich darauf hingewiesen, daß vorstehende
Bestimmungen auch bezüglich deS Rückersatzes der Staats-
stener Anwendung zu finden haben.

Die Herren Ortsvorsteher bezw. Verw.-Aktuare werden
angewiesen, die in Ziff. 2—6 erteilten Aufträge pünktlich
zu vollziehen und daß dies geschehen, binnen 4 Wochen
hierher anzuzeigen.

Nagold,  den 22. Januar 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Die Ortsbehörde« und Gemeiudepflegeu
werden hiemit auf daS neue Gesetz vom 15. Dez. 1899,
betr. die Waudergewerbrsteuer(Reg.-Bl. S . 1193). und auf
die Vollziehungsoerfügung hiezu vom 18 Dez. 1899 (Reg.-
Bl. S . 1185) hingewiesen.

Besonders ist zu beachten, daß die
Haustergewerdeausdehnungsabgabe

vom 1. Januar 1900 ab nur noch nach Maßgabe des Art.
30 deS citierten Gesetzes und der 88 21 bis 29 der Voll-
ziehungsverfügung anzusetzen und zu verrechnen ist. Hie-
nach haben die Hausierer, Detailreisende uud Unternehmer
von Mnsikaufführnngen, Schaustellungen, theatralischen Vor¬
stellungen und Lustbarkeiten die Ausdehnungsabgabe zu ent¬
richten unter der Voraussetzung daß deren staatliche Wan¬
dergewerbesteuer einschließlich des Zuschlags für Begleiter
wenigstens5 Mark beträgt. Die Ausdehnungsabgabebe¬
trägt den 5. Teil des in dem Steuerschem eingetragenen
Staatswandergewerbesteuerbetrags.

Der Miudestbetrag der Ausdehnungsabgabe beträgt da¬
her nicht wie bisher 40 sondern1 Mark.

Die Ortsvorsteher wollen die Gemeindepfleger auf diese
neuen Bestimmungen besonders Hinweisen.

Die neue« Formulare zur Ausstellung der Bescheinigungen
über die entrichtete Abgabe werden den Gemeindepflegen
demnächst zugrhen.

Nagold,  den 22. Jan . 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
In Simmersfeld ist die Maul- und Klauenseuche er¬

loschen.
Nagold,  24 . Januar 1900.

K. Oberamt. Schüller , Amtm.

Bekanntmachung.
In Egenhausen  ist die Maul- und Klauenseuche er¬

loschen.
Die über den Gemeindebezirk verhängten allgemeinen

Maßregeln find wieder aufgehoben worden.
Nagold,  den 25. Januar 1900.

K. Oberamt. Schüller , Amtm.
Zum Doktor der juristischen Fakultät wurde von der Unive,

sität Tübingen u. a. promoviert: Wilhelm Kiese auS Baifinger

Wie der Bur lebt.
Von einem alten Transvaaler.

(Schluß).
Und dann wird sie immer noch nicht mehr Milch haben,

als für den eigenen häuslichen Bedarf vonnöten ist. In der
That habe ich auf den Tischen wohlhabender Buren
condensirte Alpenmilch in Blechbüchsen, Harms Butter aus
der Schweiz, ebenfalls in Blechdosen, und Limburger Käse
in derselben Verpackung vorgefunden. Wohlverstanden bei
den Buren der beiden Republiken. In dem viel tiefer ge¬
legenen und daher weit fruchtbareren Küstenlande Natals und
der Kapkolonie schaut es besser aus. Von Natal wird so¬
gar Butter in Menge nach dem Transvaallande eingeführt.

Aus seiner Viehzucht hat der Bur der Republiken also
in der Hauptsache nur Wolle, Fleisch und Häute. Und diese
Produkte allerdings, von denen freilich für die Ernährung
das Fleisch allein in Frage kommt, in solcher Menge, daß
er massenhaft davon abgeben kann, wenn— nicht Pest und
Seuchen vernichtend eintreten.

Nun sein Feldbau! Hauptprodukt des Ackerbaues ist
der Mais. Daneben allerdings auch anderes Getreide, Gerste,
Hafer, Weizen rc. Ferner Kartoffeln, Kohl, Rüben; und es
ist durchaus nicht zu leugnen, daß er bei genügendem Fleiß
ganz excellente Ernten macht, wenn nicht Heuschrecken, Hagel,
Wolkenbrüche oder Dürre seine Hoffnungen zu Schanden
machen. In günstigen Fällen kann er sogar zweimal im
Jahre reichlich ernten. Haben ihm die Wasserverhältnisse
seines Platzes erlaubt, einen Obst- und Gemüsegarten anzu¬

legen, namentlich Orangen zu Pflanzen, welche sehr viel Wasser
nötig haben, and Wein zu kultiviren, dann hat er für sich
und die Seinen nicht nur Nahrungsmittel, sondern auch Ge¬
nußmittel im Ueberfluß und kann davon verkaufen. Ich kenne
deutsche Farmer im Transvaallande, welche in einem Jahre
allein für Lstrl. 300, gleich 6000^ , Apfelsinen verkauft haben.

Aber diesen Ueberfluß hat der Bur der Republiken nicht
immer. Die Faktoren, welche seine Ernten und seine Herden
nur zu oft vernichten, habe ich in vorstehenden Zeilen schon ge¬
nannt. Treten solche Fälle ein, dann hat der Farmer wohl
für sich und feine Familie ausreichend zu leben; aber er kann
nichts davon abgeben, nichts zum Markt nach den Städten
bringen.

Dieser Umstand bewirkt, daß erstens die landwirtschaft¬
lichen Produkte des südafrikanischen Farmers in den Städten
der Republiken für europäische und namentlich für deutsche
Anschauungen exorbitant teuer bezahlt werden,und daß zweitens
ein sehr großer Prozentsatz der Nahrungsmittel für die Städte
aus dem europäischen Continent, aus Amerika und aus den
englischen Kolonien Südafrikas eingeführt wird.

Was den ersten Fall anlangt, so kostet Fleisch allerdings
in Pretoria und Johannesburg oder Bloemfontein nicht mehr
wie in Deutschland. Aber der Zentner Kartoffeln kostet durch¬
schnittlich 20 wohlverstanden: ein Zentner Kartoffeln kostet
in den Städten der südafrikanischen Republiken durchschnitt¬
lich 20 -A. Ein Dutzend Hühnereier kostet durchschnittlich
3 Ein Kilo Schwarzbrot kostet1 ein Pfund Butter
3 °̂ , während man ein Dutzend Apfelsinen mit1 bezahlt.
Einen Bushel Hafer als Pferdefutter, just soviel, als eine

kräftige Männerhand zusammen fassen kann, kauft man für
ca. 20 Reichspfennige, und ähnlich sind alle anderen Preise,
selbst für Gurken, Tomaten re. Dabei kommt es aber vor,
daß in Privatgärteu zu derselben Zeit grade die letztgenannten
Früchte verfaulen, weil man sie— iui Ueberfluß hat. Was
die Einfuhr anlangt, so erstreckt sich dieselbe auf alles Mög¬
liche. In Massen importirt werden Fleisch- und Fischkon¬
serven aller Art, Gemüse, Obst, Mehl, Butter, Milch, Käse,
Hülsenfrüchte, kurz, was man sich an versandtfähigen Nah¬
rungsmitteln nur denken kann. Gefrorenes Fleisch sogar
aus Australien.

Und es ist klar, daß dieser Import von Nahrungsmitteln
mit der Einwanderung von Europäern wachsen muß, denn
die Produktionsfähigkeit des Landes, die schon bei den jetzigen
enormen Preisen der Nahrungsmittel dem Bedarf nicht ge¬
nügt, wird schwerlich in erheblichem Maße zu steigern sein,
bevor die eingangs erörterten Wald- und Wasserverhältnisse
des Landes gebessert sino.

Alles in allem: Der Bur und seine Familie haben immer
zu leben. Und wenn er weiter nichts hat, als einen gerö¬
steten, oder gekochten Maiskolben, einen harten Maismehl¬
kuchen und ein Stück Bülton, das ist in Streifen geschnittenes
und an der Luft getrocknetes Ochsenfleisch, so genügt dies
seinen einfachen Ansprüchen und Bedürfnissen vollkommen.
Ihn also trifft England mit seiner Hafensperre ganz und
gar nicht. — (Was etwaige Zufuhr von Waffen, Munition,
Medicamenten, Verbandstoffen und Pflegepersonal anlangt,
interessirt bei der Nahrungsmittelfragc nicht). Dagegen
dürften die in den Republiken lebenden Ausländer, soweit



Deutscher Reichstag.
-j- Der Reichstag setzte am Sonnabend die allgemeine Debatte,

die sich tagS zuvor beim Spezialetat des Reichskanzlers entspannen
hatte , fort . Abg . Dr . Hahn vom B . d. Landw . griff , wie dies schon
in der vorangegangenen Sitzung Abg . v . Kardorff gethan hatte , die
Sozialpolitik des Reichskanzlers scharf an und wandte sich auch gegen
die Wirtschaftspolitik desselben . Nach einer kurzen Erwiderung deS
Reichskanzlers auf eine der Behauptungen des genannten Abg.
ergriff Abg . Bebel (soz.) das Wort , um sich in längerer Rede
namentlich über die Existenzberechtigung seiner Partei sehr zuver¬
sichtlich zu äußern . Er streifte hierbei die Aeußerung des Kaisers,
man müsse die Soz .-Dem . sich austoben lassen, was den Präs . Grafen
Ballestrem veranlaßte , H. Bebel einen verschleierten Tadel zu er-
reilen , weil diese behaupteten Worte Sr . Maj . — nicht im „Reichs-
Anz ." gestanden hätten . H. Bebel antwortete Abg . v. Kröcher
(kons.) unter gleichzeitigen Ausfällen gegen den Reichskanzler . Abz.
Fürst Herbert Bismarck verteidigte Bebel gegenüber die Politik
seine ? verewigten Vaters in Sachen des Sozialistengesetzes , übte
an dem Gebühren der Soz .-Dem . eine abfällige Kritik, bemängelte
das Verhalten der Hohenlohe 'schen Reg . in verschiedenen Fragen
und drückte schließlich dem Staatssekretär Grafen Bülow sein Ver¬
trauen wegen der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Deutsch¬
lands aus . Der Z .-Führer Dr . Lieber sprach sich bemerkenswerter
Weise entschieden zuftimmend zu der inneren Politik der Reg . aus.
Weiter sprachen die Abg . Steinhauer (fr. Ver ), Klose (Z >), v.
Waggenheim (B . d. Landw .) und Schrempf (kons.), zwischen denen
sich eine lebhafte agrarpolitische Debatte entwickelte, Abg . Dr.
Arendt (freisonf .) pries die Silberwährung , Abg . Hofprediger a.
D . Stöcker wandte sich gegen ein Ausnahmegesetz zur Bekämpfung
der soz.-dem. Bestrebungen und bekundete dazwischen den Buren
seine Sympathien , und Abg . v. Kardorff erneute seine Angriffe auf
die Politik des Reichskanzlers . Die Debatte und die Sitzung endeten
damit , daß der Etat des Reichskanzlers bewilligt wurde . Für Montag
steht die erste Lesung der Novelle zum Unfallverstcherungsgcsctz aus
der Tagesordnung.

Hages-WcuigLeiLm.
Deutsches Reich.

8 Nagold , 25 . Jan . „Es ist nicht alles Gold
was glänzt ". Dieses alte Sprichwort wird in seiner
wörtlichen Bedeutung nur zu wahr , wenn man Zehn - oder !
Zwanzig -Markstücke in Zahlung nimmt , ohne bemerkt zu
haben , daß sie falsch sind . Einsender dieses , der in letzter
Zeit 3 solche Exemplare zurüäwies , möchte mit diesen Zeilen
auf den Umlauf falscher Goldstücke , welche äußerlich nicht
im mindesten verdächtig , dagegen am Klang sofort als falsch
erkennbar sind , aufmerksam machen . Die iuüttirten Gold¬
stücke sind offenbar aus Blei geprägt und vergoldet . Also
beim Geldeinnehmen ausgepaßt und Goldstücke „klinge»
lassen !"

Garrweiler , 23 . Jan . Bei der heutigen Ortsoor steher-
wühl haben von 29 Wahlberechtigten 27 abgestimmt . Hier¬
von erhielt Adam Kalmbach , Bauer (Fnybauer ) 15 , fein
Gegenkandidat Jakob Friedrich Kalmbach , Bauer , Tochter-
mann des 1- Schultheißen Keck 12 Stimmen . Elfterer ist
somit gewählt . (A . d. T .)

Balingen,  23 . Jan . (Korr .) Die kathol . Gemeinde
hat zur Erbauung eines Pfarr - und Schulhauses von den
Gebr . Schweizer hier einen in nächster Nabe der kathol.
Kirche liegenden Bauplatz gekauft . Für den Quadratmeter
wurden 6 ^ 50 bezahlt , so daß der ganze Kausschilling
auf etwa 5200 kommt.

Zur Landtagsersatzwahl im O .A . Welzheim.
Aus Lorch wird geschrieben : In einer Vcrtrauensmänner-
versammlung , die am Sonntag Nachmittag in Psahlbronn
stattsand und sehr zahlreich besucht war , wurde Professor
Dr . Hieber einstimmig als Kandidat für di« Ersatzwahl
aufgestellt . Der Bund der Landwirke und die Konservativen
find mit der Kandidatur vollständig einverstanden . Prof.
Hieber wurde nach Berlin telegraphisch von seiner Auf¬
stellung benachrichtigt.

Münsingen,  23 . Jan . (Korr .) Ein beachtenswertes
Stück Selbsthilfe haben die Gchmirdmeister des Münstnger
Bezirks geleistet . In einer zahlreichen , aus allen Teilen ^
des Oberamts und namentlich von der Hayinger und Zwir-
salter Alb stark besuchten Versammlung konstituierte sich
gestern die „Freie Vereinigung der Schmiedmeister des Be¬
zirks Münstngen " . Die Mitglieder des Vereins beschlossen,
die Rohmaterialien künftighin im Genossenschas ' Sverband
gemeinsam einzukaufrn , die Arbeitsprcise zu erhöhen und
kontraktliche Ve -pflichtung zur statutengemäßen Einhaltung
eines einmal festgesetzten Minimalpreises einzuführen . Jähr¬
lich sollen einige Wanderversammlungen da und dort im
Bezirk abgehal '.en werden , /̂i . tel oller Schmiedmeister deS
Bezirks schloffen sich sofort zusammen.

U l m, 24 . Jan . In Frage der Verlegung oder Höher-
leaung des Uimer BahnhofeS hat die Generaldirektion der
Staatseisenbahnen eine weitere Sitzung der Sachverständigen¬
kommission aus den 17 . Februar nach Stuttgart anbrraumt.
Die von der Sravt beauftragten Techniker find : Prof.
Ttübler -Köln , Swdlbaurat Kölle -Stuttgart , Straßenbauin-
spektor Braun -Ulm ; außerdem werden den Versammlungen
auch Oberbürgermeister Wagner , Landtaosabgeordneter
Moyser und Büigerausschußobmann Teichmann beiwohnen.

Gerabronn,  23 . Jan . (Korr .) Die Betriebsüber¬
gabe unserer Zweigbahn Blaufelden — Langenburg erfolgte
gestern Vormittag unter zahlreichster Beteiligung der Be¬
wohner der Umgebung . Festlich geschmückt zog der Bahn¬
zug, dicht besitzt, trotz deS Regenwetters von vielen Zu¬
schauern begrüßt , hier ein . Möge die Bahn im Zeichen

sie nicht selbst Farmer sind, also alle Beamten , Handwerker,
Kaufleute und nicht zum mindesten die kriegsgesangenen Eng¬
länder selbst, denen Burenbülton und harter Maismehlzwie¬
back noch unverdaulicher sein mögen als Burenkugeln , sehr
darunter zu leiden haben.

Für die Negierungen des europäischen Festlandes sowohl,
als für die der Bereinigten Staaten Nordamerikas dürste
die Frage gewichtig werden , ob sie eine derartige Th-
rannisirung Angehörigen in den Republiken durch Eng¬
land dulden wollen?

deS regsten Interesses , das man seither bis zu der lieber-
gäbe ihr entgegenbrachte , verbleiben.

Oehringen,  23 . Jan . Die bekannte Maschinenfabrik
von I . Weippert hier , ging gestern Abend durch Kauf in
den Besitz des Maschinenfabnkanten Eheim in Wohlmut¬
hausen zum Preis von 58 000 .-/( über . Das neue Wohn¬
haus ist vom Kauf ausgeschlossen . Die Uebernahme soll
in thunlichster Bälde erfolgen.

Vom Bodensee,  23 . Jan . (Korr .) In Arbon am
See findet demnächst ein historischer Umzug statt , durch den
die interessante Geschichte des alten Städtchens in hübscher
Weise illustriert wird . — Zum vielbesuchten Rheinfall will
der Schaffhauser Große Rat eine elektrische Straßenbahn
von der Stadt bis Neuhausen erbauen . — Die Sektion
Algäu -Jmmenstadt . welche in den Ooerstiorferbergen bereits
eine Reche von Klubhütten besitz:, unter anderen dasLuit-
pold -Waltenberger - und Nebelhornhaus , beabsichtigt an dem
1801 m hoch gelegenen Wildsee bei Hinterstem eine Unter«

- kunftshütts zu erbauen , da sich das Bedürfnis nach einem
Stützpunkt für den im letzten Jahre eröffnet «« Jubiläums¬
weg vom Geishorn zum Prinz Luitpoldhause herausgestellt
hat . — Für dir Hochwasserbeschädigten in Bayern hat der
Deutsch - und Oesterreichische Alpenverein b s jetzt 41000 ^
gesperrt et.

Pforzheim,  23 . Jan . (Korr .) In der gestern Abend
obgeyattenen Bürgerausschußsitzung wurde der Gehalt des
Oberbürgermeisters Habermehl von 11000 auf 13 000 ^
erhöht . Ebenso wurde durch eine Resolution der Sozial¬
demokraten beschlossen, den Gehalt des 2 . Bürgermeisters

olzwart ebenfalls zu erhöhen . Derselbe bezieht 6000
m Spätjähr wurde eine geforderte Erhöhung des letzteren

abgelehnt . — Auf der Pariser  Weltausstellung ' haben
27 Pforzheimer Bijouteriefabnken eine Kollektivausstellung
in Aussicht genommen . Von Schw . Gmünd werden 10
Firmen ihre Erzeugnisse in Paris ausstellen . Heilbronn
ist dort vertreten durch Brackmann u . Söhne , außerdem
noch Hanau , Berlin rc. Alle sind in der Klsffs 34 vereinigt.

München,  23 . Jan . Zu dem Gerücht , daß Siegfried
Wagner der Adel verliehen werden soll, schreiben die Münch.
N . Nachr . : „Wir erfahren von zuständiger Stelle , daß eine
Nobilirirung der Familie Wagner nicht beabsichtigt ist.
Ganz abgesehen davon , daß der Name Wagner auf der
Welk schon einen solchen Klang hat , daß ein Adelsprädikat
die Weihe nicht erhöhen kann , dir ihm die Kunst verliehen
hat , hat Richard Wagner s. Z . selbst die Erhebung in den
Adelstand , die ihm König Ludwig II . zugedacht h -' tte , ab-
gelehnt . Wir erinnern uns stets bei der Nobilitirung be¬
rühmter Männer der amtlichen Bekanntmachung des Reichs¬
anzeigers , daß dem berühmten Fystker Hrlmholtz der Adel¬
stand verliehen worden sei. Der „Kladderadatsch " brachte
diese Nachricht in der Form : Dem Adelstand wurde der
berühmte Fystker Helmholtz verliehen ."

Lindau,  22 . Jan . Wenn in ganz Deutschland der
80 . Geburtstag des Dichters Herrn . Lingg gefeiert wird,
kann die Jnselstadt Lindau , in deren Mauern er das Licht
der Welt erblickte, und die ihm vor zehn Jahren das Ehren-
bürzerrecht verlieh , nicht Zurückbleiben. Kommenden Ge¬
schlechtern zum Gedächtnis wird zufolge einstimmigen Be¬
schlusses der beiden städtischen Kollegien dis bisherige Kicch-
gaffe , in der auch das mit einer Widmungstafel geschmückte
Geburtshaus des Dichters liegt , in Zukunft „Linggstraße"
heißen . Es ist dies die Straße , die vom Kirchen -, Markt-
und Lurtpoldplatze zur Ludwigstraße , in der Richtung zum
Seehafen führt . In der keu :e üa Nrnhaussaale gehaltenen
Festsitzung der Kollegien hod der Bürgermeister namentlich
hervor , wie Lingg durch sein ganzes Leben hindurch enge
Beziehungen zu seiner Vau -rst-cht pflog und von Jahr zu
Jahr gerne in der st. ö» u J -chlstadt weilte.

Berlin,  22 . Jan . Me „Tägl . Rundsch ." schreibt:
'„Wie wir aus unanfechtbarer Quelle vernehmen , trägt sich
der Kaiser sehr ernsthaft mit dem Plane , das höhere Schul¬
wesen in Preußen einer gründlichen Reform zu unterziehen.
Mannigfache Erscheinungen des praktischen Lebens , insbe¬
sondere auch die Erfahrungen bei der Ausbildung der See¬
offiziere haben ihn zu der Ueberzeuguug gebracht , daß unser
höheres Schulwesen in seiner heultgen Gestalt zu wenig
die Bedürfnisse des praktischen Lebens berücksichtige, und
er hat deshalb seine früheren Reformpläne , die bekanntlich
an dem Widerstande der Schulmännerkonferenz gescheitert
sind , wieder ausgenommen . Da der Kaiser den festen Ent¬
schluß ausgesprochen hat , diesmal seinen Willen durchzusetzen,
dürften voraussichtlich noch im Jahre 1900 einschneidende
Veränderungen in der Organisation des höheren Schul¬
wesens zu erwarten sein. Aus die Einzelheiten der geplan¬
ten Reformen einzugehen , sind wir vorläufig nicht in der
Lage ; nur soviel können wir schon heute mitteilen , daß die
geplanten Aenderungen sich namentlich auf die letzten Klaffen
der höheren Schulen beziehen sollen . "

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Verordnung
betr . die einstweilige Regelung der Rechtsverhältnisse im
Jnselgebiet der Karolinen -, Peleu - und Mariannen-
Jnseln , welche bis auf Weiteres einen Teil des Schutzge¬
bietes von Deutschland bilden , nebst der bezüglichen Ver¬
fügung des Reichskanzlers , sowie die Verordnung betr . den
Erwerb von Grundeigentum Eingeborener des genannten
Jnselgebietes , wonach bis auf Weiteres verboten ist, von
Eingeborenen Grundeigentum zu erwerben.

Die Sozialdemokratie als „vorübergehende Er¬
scheinung " . Wenn der „Reichs -Anzeiger " daS Kaiserwort
von der Sozialdemokratie als „vorübergehende Erscheinung"
nicht wiedergegebeu hat und es somit nach der Praxis des
gegenwärtigen Reichstagsprästdenten der parlamentarischen
Erörterung entrückt ist, so hat eS der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe seinem sachlichen Inhalt nach der politischen
Welt zurückgegeben , indem er es, natürlich ohne den kaiser¬

lichen Redner zu nennen , als einen „sehr weisen Ausdruck " '
bezeichnet« und es damit unter seine verfassungsmäßige
Verantwortlichkeit nahm . Wir dürfen das Wort somit
als eins positive Errungenschaft unseres politischen Lebens
betrachten , um so mehr als auch die Ergänzung nach der
negativen Seite hin nicht fehlte . Als daS „Gegenteil von
Weisheit " bezeichnet« der Reichskanzler , höflich wie er ist,
das Verlangen der „Hamburger Nachrichten " , daß die
Regierung der Sozialdemokratie an die Gurgel springen
solle, um sie zu erwürgen . (Würtl . V .-Ztg .)

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  22 . Jan . Aus Durban  wird gemeldet:

General Warren  erneuerte , verstärkt durch die Brigade
Hart  und frische Artillerie , am Sonntag den ganzen Tag
den Angriff auf die vordersten Schützenlinien des ihn im
Halbkreis umklammernden rechten Flügels der Buren . Auch
dieser Angriff  wurde abgeschlagen . Warrens Truppen
kampirten Nachts in gedeckter Stellung vor dem Feinde , um
heute den Angriff zu erneuern.

London,  23 Jan . „Daily Telegraph " meldet aus
Rendsburg  vom 22 . ds . Nachmittags : Aus unbekannter
Ursache begannen die Buren am Samstag Abend 9 Uhr
auf der ganzen Linie ihrer Hauptstellung ein äußerst heftiges
Gewehrfsuer , welches ^ Stunden anhirlt . Man konnte
das in 3 Etagen abgegebene Gewehrfeuer deutlich sehen.

London,  23 . Jan . In Pirtermaritzburg war gestern
das Gerücht verbreitet , wonach Oberst Dundcnald mit
1600 Mann in Ladysmith eiugedrungen  ist . Das
Gerücht ist bis jetzt noch nicht bestätigt.

London,  23 . Jan . Buller drahtete gestern Abend
nichts als die Liste von den letzten Verlusten der Brigade
Hart , nämlich 92 Tote und Verwundete einschließlich eines
toten und drei verwundeter Offiziere . Acht Mann werden
vermißt . Weitere Verlustlisten sollen folgen.

London.  24 . Jan . Aus dem Burenlager  am
am oberen Tugeia wird vom 19 . Jan . gemelset : Dis
zentrale Stellung der britischen Truppen befindet sich bei
ZwartSkop , wo sie beide User des Flusses besetzt halten.
Weiter hinaus nach Zunkles schlugen sie eine Brücke über
den Fluß und errichteten große Prooiantniederlagen . Auf
dem obersten Teile des Zwactkorps stellten sie 5 Marine¬
geschütze auf . Sie brachten ferner eine Feldbatterie über
den Fluß nach dem kleineren Hügel am nördlichen Ufer,
von wo sie unaufhörlich ein sehr heftiges Feuer auf die
Burenverschanzungen richten . Die durch diese Beschießung
verursachten Verluste sind schwerer als bei Colenso.

London,  23 . Jan . Bullers erneute Versuche , durch
keilartiges Eindringen zwischen Viljoen und Schalk -Burger
den Durchbruch nach Ladysmith zu erzwingen , scheiterten.
Joubert ließ Bullers Zentrum ein wenig vor und warf
die Brigaden Warren und Hart südwestlich zurück, isolirte
beide und brach dadurch ihre Offensive.

Loursnzo Marques,  24 Jan . Eine Depesche
aus dem Hauptquartier der Buren  aus Ladysmith
vom 22 . ds . besagt : Seit Samstag wütet eins Schlacht an
der Straß « nach OlivierShoek zwischen den Buren unter
Pretorius und 6000 Engländern . Der Kampf konzentrnt
sich auf Spionskop . Die Buren unter General Bocha und
Cronje sind dorthin entsandt.

Brüssel,  24 . Jan . To weit zuverlässige Nachrichten
vom Kriegsschauplatz vorliegen , gelang es bisher dem
General  Buller nicht , gegen das Centrum der
Buren  vorzugehen , so daß die Armee Bullers in
eine gefährliche Lage geriet.  General Joubert er¬
wartet einen neuen verzweifelten Angriff der Engländer.
Scheitert auch dieser, dann muß Buller schleunigst den
Rückzug über die Tugela antreten . Die Position der Buren
ist günstig.

London,  24 . Jan . Die „Central News " melden auS
Durban : Der Dampfer „Hawurden Castle " kam hier von
der Delagoa -Bai an . Er war vollbesctzt mit Passagieren,
hauptsächlich englischen Flüchtlingen , welche aus Prätoria
vertrieben waren , weil sie sich weigerten , Kriegsdienste für
die Buren zu leisten . Einige derselben waren schlecht be¬
handelt und als fahnenflüchtig eingesprrrt worden . Einer
der Flüchtlinge erzählte , daß ein Dr . van der Mor aus
dem Burenheer bei Colenso nach Prätoria gemeldet habe,
daß die englischen Krankenpfleger,  welche ver¬
wundete Buren verpflegen , den Buren ihre Wunden
wieder ausgerissen  haben . Aehvltche skandalöse
Vorgänge sind mehrere im Umlauf . (Die Scheußlichkeiten,
welche von den englischen Soldaten unter Unterstützung der
Koffern gegen gefangene Frauen und Mädchen verübt
wurden , kaffen allerdings bald das Gräßlichste glaubhaft
erscheinen ).

London.  24 . Jan . Die „Frkf . Ztg ." erhält von
hier folgende Depesche : Aus dem Burenlager bei Lady¬
smith via , Lourenzo MarqueS wird berichtet : Die Kämpfe
am Tuzela haben Samstag wieder begonnen . Die Eng¬
länder  machten mit mehr als  30,000 Mann und 40
Kanonen  einen verzweifelten Versuch , die Höhen am Tu¬
gela zu nehmen . Die englische Artillerie entwickelte dabei
das stärkste Feuer , das in diesem Kriege zu bemerken war.
Dreimal  hotten die englischen Regimenter die Anhöhen
ejr stürm l. jedesmal durch frische Truppen verstärkt . Jedes¬
mal wurden sie von den Buren  unter den Generalen
Botha und Lukas Meyer zurückgeschlagen . — Die Generale
Cronje und Botha Hallen einen Hügel besetzt, über welchen
die Straße nach Ladysmith  führt . Während deS lOstün-
digen Kampfes versuchte die Garnison von Ladysmith
eine Demonstration . Die Vorposten der Buren gaben
Alarm . Infolge dessen blieb die Garnison ruhig . Wäh¬
rend der Nacht feuerte die Garnison von Ladysmith noch
12 blaue Raketen ab.



Kleinere Mitteilungen.
Ludwigsburg , 23. Jan . (Korr.) Heute Nacht 12

Uhr ist am Monrepos Feuer ausgebrochen. Abgebrannt
ist nne Scheuer mit Material. Brandstiftung wird ver-
mutet. Der Thäter ist noch nicht bekannt. Die Gefahr
für di?, anderen Gebäude war sehr groß.

Vom mittleren Neckar.  23 . Jan . (Korr.) Das
vorletzte Hochwasser des Neckars brachte einigen Bürgern
in Mittelstadt keine besonders angenehme Bescheerung, in¬
dem bei denselben wegen Verdachts unberechtigter Entfer.
nung cmgeschwemmten Bauholzes etc. Hausdurchsuchungen
stattfanden.

Heilbronn.  28 . Jan . (Korr.) Lus der benachbarten
Station Nordheim ereignete sich gestern Abend ein schweres
Unglück. Ein junger Mann, Arbeiter hier, versucht« aus¬
zusteigen. noch ehe der Zug recht zum Stehen gebracht war,
er stürzte und schlug so unglücklich mit dem Kopfe auf.
daß er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.
Heute Hot er das Bewußtsein noch nicht erlangt und eS ist
Gefahr sü: das junge Leben vorhanden.

Bubenorbis  OA . Hall, 23. Jan . (Korresp.) Im
Januar 1890 wurde in dem zur hiesigen Gemeinde ge¬
hörigen Weiler Maibach ein 2 /̂rjähriges Kind vermißt.
Im Frühjahr darauf wurden im nahen Walde Körperüber¬
reste von dem Kind gefunden und haben die damals ge¬
pflogenen Erhebungen die Annahme als gerechtfertigt er-
scheinen lassen, daß das Kind sich in den nur 150 Schritte
vom Orte entfernten Wald verlaufen habe, dort infolge
von Ermüdung eingeschlafen und erfroren sei. Nun sind
in der letzten Zeit Gerüchte in Umlauf gesetzt worden, ein
Angehöriger der betreffenden Familie habe das Kind getötet
und in den Wald geschafft. Infolgedessen war gestern der
Untersuchungsrichter aus Hall hier und hat eingehende
Untersuchung geführt. Ueber das Ergebnis derselben ver¬
lautet zwar nichts, jedoch dürfte das in Umlauf gesetzte
Gerücht, der Verdächtige habe ein Geständnis seiner That
abgelegt, auf Erfindung beruhen, da derselbe auf freiem
Fuß belassen wurde.

Neu Hütten,  23 . Jan . (Korr.) Durch grenzenlosen
Leichtsinn ist hier ein bedauerlicher Unglücksfall verursucht
worden. Ein 18jähriger Bursche machte sich mit einem
Gewehr zu schaffen, von dem er wußte, daß es geladen
war. Nichtsdestoweniger zielte er damit auf einen ganz in
seiner Nähe stehenden 13jährigen Knaben, der Schuß ging
los und — traf den Buben ins linke Auge, so daß der
Verlust desselben zu befürchten ist. ES kann nicht oft und
eindringlich genug vor dem Spielen mit Schießwaffen ge¬warnt werden.

Vom Bodensee,  23 . Jan . Dem Gerichte freiwillig
gestellt, hat sich der seit 14 Tagen mit unbekanntem Auf¬
enthalt abwesend gewesene Weinhändlrr Anton Ruderer
von Tettnang, früherer Gastwirt zur Bahnhosrsstauration
daselbst. Ruderer, gegen welchen in der Zwischenzeit das
Konkursverfahren eingeleitet worden ist, war vom Landge¬
richt Ravensburg steckbrieflich verfolgt, da er beschuldigt ist,
sich 10000 ^ durch betrügerische Vorstellung verschafft zu
haben.

Vom Fränkischen,  25 . Jan . Ein schwerer Un-
glückSsall ereignete sich in Ochfenfart. Dem Arbeiter Leurer,
welcher an einer Doppelkreis säge mit Zuschneiden von Bau¬
holz beschäftigt war, fuhr plötzlich ein kleines Stückchen
Holz direkt ins Auge und an der Hirnschale entlang in
den Kinnbacken. Der Bedauernswerte ist gestern seinen
Verletzungen erlegen.

Berlin , 20. Jan . Einen eigenartigen Fischzug machte,
wie die Nat.-Ztg. berichtet, dieser Tage ein hiesiger Fischer
in der Spree. Er zog ein Netz aus dem Wasser, das mit
wertvollen Goldsachen angefüllr war. Die polizeilichen
Nachforschungen haben nunmehr ergeben, daß sie aus einem
in Danzig verübten Kirchenraud stammen. Dort wurde in
der Nackt zum 9. Dez. v. Js . in der Altschotilärid.'ckttche
zu Et . Ignatius mittelst Einbruchs ein größerer Diebstahl
vollsührt und dabei fast sämtliche goldenen Kirchengerät-
schasten gestohlen. Der Fischer landete die Wertgegenstände
mit Ausnahme eines goldenen Kreuzes von einem Kelchdeckel
und eines von Edelsteinen einbcrahmten Rings, worin sich
die Hostie befand. Von den Kirchenräubern fehlt jede
Spur.

Wien,  23 . Jan . Die Situation in den Strcikgebieten
hat sich verschlechtert. Insgesamt befanden sich heute Mor¬
gen in Böhmen, Mähren und Schlesien über  80 000
Bergarbeiter im Ausstande.

Vermischtes.
Das gesundesteLicht . Den Einfluß verschiedener Beleuch¬

tungsarten auf das menschliche Auge will nach einer Mitteilung des
ElektrotechnischenAnzeigers ein russischer Arzt, Dr . Kotz, sestflellen
durch Zählung der Lidbewegungen in einer Minute , indem er von
der Thatsache ausgeht , daß sich das Augenlid stets dann bewegt,
wenn die Netzhaut oder die Muskeln des Auges ermüdet sind. Er
stellte fest, daß

bei Kerzenlicht . . 6,8 Lidbewegungen in der Minute
„ Gaslicht . . . 2,8 . „ „
« Sonnenlicht . . 2,2 „ „ « „
„ elektrischem Licht 1,8 „ „ „ .

staltfanden . Darnach ist das elektrische Licht für die Augen am
vorteilhaftesten und gesunderen. Als schädlich ist jede Beleuchtunzs¬
art zu bezeichnen, welche mehr als 3 Lidbewegungen in der Minute
veranlaßt.

Wer war Göthe ? Mit der Berühmtheit unseres größten
Dichters ist es nicht weit her. In der Zeitschrift „Bildungsverein"
erzählt Dr . Ludwig Jocobowski : Im Frühjahr habe ich eine Samm¬
lung „Neue Lieder fürs Volk" (Preis 10 Vorrätig in der G.
W. Zaiser 'schen Buchhdlg.) herausgegeben. In meinem Geleit¬
wort habe ich der Vermutung Raum gegeben, daß das Volk nicht
einmal den Namen Göthe kennt. Selbst ein Frankfurter Dienstmäd¬
chen that dieser Tage den klassischen Ausspruch : „Von dem Geede
dhät meer aachnet soviel Uffhewens mache, wenn er kaa Jud gewese
wäre ." Aber es kommt noch besser: Ein Leser der „Hilfe" aus dem
Westen des Reiches hat anläßlich des Göthejubiläums eine private
Umfrage gehalten. Er erzählt darüber : „Ich fragte einige dreißig
Personen , wie sie mir gerade im gewöhnliche» Laufe des Berkehrslebens
in den Wurf kamen, namentlich aber Landbewohner, und darf wohl
behaupten, daß meine Erforschung leicht auf einen sehr erheblichen
Prozentsatz des Volkes, vorzüglich des Landvolkes, ausgedehnt werden
könnte. Das Ergebnis meiner Umfrage war im höchsten Grade
betrübender Natur . Ich stellte einfach die Frage : „Wissen Sie
vielleicht, wer Göthe war ?" In allen dreißig Fallen erfolgte ein
glattes und unbedingtes Nein. Nur ein 16jähriger Junge , der die
hiesige, vorzügliche städtische Volksschule besucht hatte und jetzt in
einem Geschäft Schreiberdienste verrichtete, hatte in der Zeitung davon
gelesen und sagte : „Das soll ja ein berühmter Mann gewesen sein."
Er allein wußte auch auf eine weitere Frage zu sagen, daß Schiller
ein Dichter war , d. h. ein „Mann , der so Lieder macht". Eine
ältere Bauersfrau vom Lande sagte : „Göthe, wo liegt denn das ?"
Und ein pfiffiger Metzgergeselle meinte : „Göthe ?Ja , war das nicht der
Schwiegersohn vom alten TischlermeisterLehmann ?" Alle übrigen,
mein sechzehnjährigesDienstmädchen aus einer kleinen benachbarten
Stadt , verschiedene Laufburschen, zwei Taglöhner , eine Reihe von
Eier , Butter und dergl. ins Haus bringenden Bauersfrauen — hatten
keine Ahnung oder keine Ahnung mehr von dem Vorhandensein
eines Mannes namens Göthe. Und auch — was noch auffälliger
erscheint, denn Schiller soll ja populärer sein — auch von Schiller
wußte niemand etwas . Einige Gedichte, die ich aufschlug, (wie
„Sah ein Knab' ein Röslein stehn"), waren hier und da bekannt,
aber der Name des Dichters existierte nicht im Bewußtsein dieser
Personen ." — So geschehen im Jahre 1899, dem 156jährigen Ge¬
denkjahre der Geburt GölheS im „Volke der Dichter und Denker".

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

wurden : 38 Ochsen, 95 Farren , 94 Kalbeln und Kühe, 193 Kälber,
396 Schweine. Unverkauft blieben : 2 Ochsen, 44 Farren , 58 Kalbeln
und Kühe, — Kälbrr , 53 Schweine. Erlös aus */, KZ Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 67—69 für Farren 48—56 ^s, für Kalbeln
und Kühe 40 —62, für Kälber 60—74 für Schweine 45—56 .
Verlauf des Marktes : Verkauf im allgemeinen flau.

Ulm , 23. Jan . Der heutige Pferdemarkt war sehr stark
mit Arbeitspferden beschickt, während leichterePstrde nur in geringerer
Anzahl vorhanden waren . Besonders aus Bayern war der Zutcieb
ziemlich bedeutend. Der Handel war indes nicht besonders lebhaft
und die Preise hielten sich ziemlich nieder. Einige schöne Gespanne
erzielten indes gute Preise.

Düngt Eure Wiesen ! (Forts , aus Nr . 12.) Von Herrn
E . Günther zu Kälberseld (Koburg) wurden ohne Düngung in
zwei Schnitten 34,7 Ztr . Heu von I württ . Morgen geerntet ; nach
einer Düngung mir 3 Zir . ThomaSmehl und 4,5 Ztr . Kainil 81,7
Ztr . vom würlt . Morgen . Der durch die Düngung erzielte Mehr¬
ertrag von 46,8 Ztr . Heu repräsentiert einen Wert von 93,6
dem 11,59 ^ Düngungskosten gegenüber stehen, daß also durch die
Düngung ein Reingewinn von 82,10 ^ vom würtl . Morgen erziele
wurde. Herr Landwirtschaftslehrer Wagner zu Gelnhausen erntete
auf einer Wiese zu Wittgenborn ohne Düngung 14 Zlr . Heu, durch
eine Düngung mit 4 Ztr . Thomasmehl und 4 Ztr . Kaimt 59,85 Ztr.
Heu vom württ . Morgen , also 45,85 Ztr . mehr, welche bei einem
Heupreise von 2 für 1 Zir . nach Abzug von 16 Düngungs-
koften einen Reingewinn von 75,70 erübrigen . Auf einer trockenen
Wiese erntete Herr Oekonom Schuster zu Bachham bei Prien auf
dem mit 2,73 Ztr . Thomasmehl und 7.8 Ztr . Kainit gedüngten
Teile 32.68 Ztr . Heu, dagegen ohne Düngung nur 16,34 Ztr . Heu
vom württ . Morgen , während der mit Stallmist gedüngte Teil der
Wiese 26,92 Ztr . Heu brachte. Herr Prof . Dr . Hansen berichtet
über die an der Ackerbauschule zu Zwätzen bei Jena ausgeführten
Düngungsversuche wie folgt : „Am günstigsten hak die Düngung
mit 5' /z Ztr . Thomasmehl und 4 Ztr . Kainit auf 1 württ . Morgen
gewirkt. Es ist durch dieselbe eine Ertragssteigerung von im Mittel
17s/z Ztr . Heu gegenüber ungedüngt erzielt, und ein Ueberschuß des
Ertrages gegenüber den Kosten von im Mittel 32,35 erreicht
worden." Auf den Bergwiesen und Hochweiden des MünsterthaleS
wurden durch eine Düngung mit 8 Ztr . Thomasmehl und 5' /, Ztr.
Kainit folgende Mehrerträge von 1 württ . Morgen erhalten : Phil.
Abel, Revierförster in Metzeral , Mehrertrag in zwei Schnuten
26,65 Ztr . Heu. Mart . Kemps in Sulzern Mehrertrag in einem
Schnitt 10 Ztr . Heu. Joh . Schmidt in Sulzern , Mehrerlrag eines
Schnittes 10 Ztr . Heu. Jakob Maurer , Weier im Thal , Mehrertrag
in zwei Schnitten 16̂ Ztr . Hem_

N»u?«rs »<Mröffr»A« geu.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . August Tropf , Fuhrhalter

hier, Mönchstr. 6, mit unbek. Aufenthalt abwesend. — K. Amtsge¬
richt Münfivgen . Leonhard Wächter , Flaschenbierhändler von
Larchingen. — K. Amtsgericht Backnang. Gotlhilf Groß , Bäcker
und Wirt z. Germania in Backnang.

Auswärtige Gestorbene.
Franz Xaver Schnell , Gärtner , 86 I . a., Rottenburg . —

Agathe Wachendorfer , geb. Vollmer, 46 I . a., Rottenburg . —
Heinrich Wolf , berittener Schutzmann, Stuttgart . — Luise Daiber,
Wwe., Cannstatt . — Ottilie Schalter , geb. Georgii , Wwe., 64 I.
a„ Stuttgart . — Antonie v. Silcher , geb. Römer , Stuttgart . —
Karoline Leytze , geb. Klein, Wwe., 82 I . a., Kleinsachsenheim. —
Luise de Bary , geb. Schulz, Wwe., 79 I . a., Stuttgart . — Agathe
Fischer , geb. Gaiser , Christophsthal . — Friedr . Haupt . Böblingen.
— Gottlieb Heininger , Rosenwirt , Sindelfingen . — Karl Heim,
21 I . a., Stuttgart . — Jakob Gottfried Heimerding  er , 72 I . a.,
Karlsvorstadk Heslach. — Louise Brecht , geb. Gackenhcimer, Stutt¬
gart . _ _

I Linde's
Essenz

ist jeder praktischen Hausfrau drin¬
gend zu empfehlen, denn man kann
durch ihren Gebrauch an Bohnen¬
kaffee sparen.

»

I
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion veranrworrliär : K. Laur

Amtliche und -Gekanntmachimgen.
Stadtgemeinde Nagold.

erkauf von Beugholzu.Reisich.
Im Distrikt Lemberg kommen am

Dienstag den 30 . Januar
300 Rm. Nadelholz- u. 9 Rm. buchene Scheiter
und Prügel, 750 Stück Laub- und 1700 St.
Nadelreis zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr auf der Höhe der alten
Staige nach Hailerbach beim Ruhebank.

Gemeinderat.
Gemeinde Unterjettingen.

Verkauf
rottannener Derbstangen.

Im Gemeindewald Kurze Mark kommen solche am
Samstag den 27. Januar

und zwar : 400 Stück über 13 m und 100 Stück 11—13 m lang, zu
Hopfengerüsten  brauchbar, zum Ausstreich.

Zusammenkunft und Abgang beim Rathaus nachmittags 1 Uhr,
Verkaussbeginn im Walde 1' /, Uhr.

Gemeinderat.
Nagold.

Gutes Packpapier
empfiehlt billigst

in Rolle « « nd B ^ e«

> Nagold.

Losungen und --
- - - -- Leörterte

der Wrüdergemeine
für 1900

--- Preis 60
vorrätig bei

H. W. Zaiser.

WM iE?,

.RotheX) Stern Linie
Koßilümxfer ron

Auskunft crtheilen:
die Lvä 8t »r Linie in ^ utvsrpsv
oder deren Agenten Wiiii . Kieker,
Buchdruckereibefitzer in ^ itsngtvix.

Darlehenskassen-Merem Hlohrdorf,
s. G. m. u. H.

LilkkL rillt'31. !)(/ . 1899.
9 . Geschäftsjahr.

Aktiva . ^ --Z
Kaffenbest.am1.Jan .1900 623.53
Einzahlung bei der Aus¬
gleichstelle. 4712 .91

AuSstände bei Inhabern
laufender Rechnung. . 20 608.—

Darlehen . 16 330.39
Güterzieler. 2997.—
Slückzinse . 402.01
Wert des Mobiliars. . 265.—
Sonstiges . 488.25

Passiva.
Guthabend. Inhaber lauf.
Rechnung. 530.—

Anlehen. 40630.—
Eparkaffeneinzahlungen. 2675.—
Geschäftsguthabcnd. Mit¬
glieder. 1047.24

Reservesond . . . . 1336 .68
Gewinn 1899 . . . . 208 .17

46427 .0S

46427 .09
Gesamtumsatz in 1899 : 84413 ^ 65 iZ.

Mitgliederzahl64, neuringetreten 5, gestorben 1.
Z. B. :

Rohrdors,  22 . Januar 1900.

Vereinsvorsteher: Vorsitzender des Aussichtsrates.
Ernst Gauß . Georg Held.

Nagold.
Unterzeichneter kann noch

ca. 50 Ztr. Thomasmehl,
zu Wiesen, und Ackerdung geeignet, abgeben, ebenso nimmt Bestellung
auf jede Art Kunstdünger entgegen.

Gutekunsiz. „Löwen".



Marth.

odes -Anzeige.
» Ttilnehmkndkn Verwandten , Freunden und Bc.

kannten die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Vater und Großvater,

Täglich frische

„ksklinsi'
k'ksnnkuokön"

Gemeindepsteger Weber,
mit feinster Füllung empfiehlt die
Eondikorei von

! Xaxolck . Lol ». I, » » x.

OOOOGOO0GOOO
Wildb - rg

Am Homrlag den 28 . ds . Ms.
findet zu Gunsten unserer Kleinkinderschule ein

noch kurzem aber schwerem Leiden im Alter von 74
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet die trauernde Tochter

Wagdalene Lutz mit ihren 3 Kindern.
Beerdigung Freitag nachmittag 1 Uhr.

2 gi-osBöKelcilollsnisn.

Spirlbrrg.

Danksagung.

Garant . 6 u . 10 . bis 13 . Febr.
^ukkonbuusvr ganz 2 , */r Los 1

13 ganze 24 . 13 Halde 12 ^ .
I!I 'rvIdnrAvr Nünstsrloss ü 3
^ Odorkoebousr L 1 13L . 12 ^ l.
i Hauptgew . ev. 125,000 , 100,000,
! 95,000 , 50,000 , 2 L 25 .000 , 20,000,

15 .000 , 2 L 10,000 rc. rc. Porto
10 jede Liste 15 -H, bei
1. 8vk >voil (srt , Ztuttguet , Marktstr.

» chU Konzert
^ im „Schwarzwaldbräuhaus " statt , wozu wir Freunde und Gönner
^ der wohlthätigen Anstalt von hier und auswärts einladen.

M , Beginn abends6 Uhr. Eintritt nicht unter 25 ^
OOOOOOOOOOOG

Gasthof zum „ Rötzle ".

Metzelsuppe
wozu freundlich einladet

am Samstag,

Aus Anlaß der Beerdigung meiner Frau drängt
es mich, für die zahlreiche Begleitung zu ihrer

lletzten Ruhestätte von hier und auswärts , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Heinrich , so¬
wie für den erhebenden Gesang meiner so zahlreich
erschienenen Kollegen am Haus und am Grabe
meinen tiefgefühlten Dank auszudrücken.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Schullehrer Kimmerle . ^

KriegsschauplatzG G
G G Gin Transvaal!
Langhaus , politrsch-militär. Karte

l von Südafrika mit Angabe der
> Stellungen der Buren und Eng¬

länder , Eisenbahnen , Goldfelder re.
j (1 : 400000 0̂) . ^ 1.— .
Herrich, Spezialkartev. Transvaal,

Oranje -Freistaat und angrenzende
Gebiete (1 : 3000000 ). 50 -H.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhdlg ., Nagold.

Nagold.
Es ist in hiesiger Stadt ein

10 Markstück
Verloren gegangen.

Der redliche Finder wolle es gegen
gute Belohnung abgeben

bei der Expedition.

Nagold.
Vorrätig:

Das Jnvalidenderfiche-
rungsgesetz

Nagold.

Zur gesl. Beachtung!
Nagold.

Schreiner-Gesuch.
2— 3 tüchtige

vom 15 ./19 . Juli 1899.

Line Darlegung in Gesprächsform
für jedermann

Üi!u86um kiagolkl.
I 'rvituA , <lou 26 . 4uuuar,

adouäs 8 Ilbr,

Vb8linri « rrnK übvr «in l
>1mL» »I»in«x «8noI».

V « r V « i 8tr »i»ck.

von

An unsere verehr!. Abonnenten auf Zeitschriften!
Zur Vermeidung von Anständen und im Interesse

eines geregelte « Ganges werden wir uns erlauben, alle
rückständigen Beträge für abgelaufene Quartale samt dem
Betrag für das lausende Quartal mit der nächst zu
liefernden Nummer zu erheben und zwar durch einfache
Aufschrift des Betrags auf der Nummer . In der
Folge werden wir (nach dem Gebrauch an anderen Orten ) die
Quartals -Beträge jeweils im Voraus erhebe « .

Wir bitten unsere w. Abonnenten , diese in ihrem eigensten

Interesse liegende Verrechnungsweise anzunehmen und die Be¬

träge bei Vorkommen gütigst einznlösen.

Bestens dankend
hochachtungsvoll

L » L8VI" 8<;L« BUchhüNdlg.
(Lefegrsellschafteuund Bibliotheken betrifft obiges nicht.)

Möbelschreiner
können sofort eintreten bei

Hermann Lutz,
mechanische Möbelschretnerei.

Auch nimmt einen ordentlichen

Jungen
in die Lehre

der Obige.

Nagold.
Ein tüchtiger

Fahrknecht
findet Stelle bei

Wölber z. „Schwane " .

Nagold.

H e r r e n b e r g.
Ein tüchtiger , solider

Max Hallbauer , O .-Landsgerichtsrat,
Unter besonderer Berücksichtigung

der Verhältnisse im Kgr . Würtlemb.
neu bearbeitet von

Reg .-Assessor Theod . Frh . v. Sode « ,
Mitglied des Vorstands

der Versicherungs -Anstalt Württemberg,

2. Auflage.
Urris 80 Pfennig.

Partiepreise:
25 Ex . ^ 18 75 . 50 Ex . ^ 35 .—,

100 Expl . 60

Veto - Club
KuKvlä.

Mo ' gen. Freitag 28 . ,.
abends r/s9 Uhr , Abschieds-
feier des Herrn Braun im
Lokal.

Vvr Vorst » » « .

H. W. IaiserM
Buchhandlung.

Nagold.

Schirme
in großer u . schöner Auswahl
empfiehlt

Qnrl

Arbeiter

Nagold.
Samstag

Gesellschafts-
Abend

«in der ,1«» ««".

Zu vermieten:

2 Zimmer
sofort oder bis Lichtmeß an eine
kleinere Familie.

Bei wem ? — sagt die Exped.

Vorrätig:
Nagold.

Nagold.

Frische Eier
findet jogleich dauernde Beschäftigung
auf Möbel bei

Lr » »1 Bianxvr , Schreiner.

empfiehlt unter Garantie die Sammelstelle der Eietvrrkaussgenofsen-
schüft bei Herrn

Kaufmann

Nagold.

Ein Mädchen,

Reue

Kaufverträge
für den Viehhandel

mit Belehrung

!m ZtunmseimM
ia ^su sieb äie LrülläullASll . Im rvett 1s.uk
äsr IVssodmittsI ist Dl ». UtOMPSO » '«
8 «U « » I »» Iv « r , Llsrks äss erste
sllsr Leiksopulver . uuerreiodt so äsr 8pit/ .s Ag-
dliedsu . veil es , slle § ortsodritts äsr Deoduik
nütüeeä . nood deute von äerseldsu Aleiodmsssi-
xso . uuiibsrtrskAiodeu 6 üte ist vis äsmsts , sls

es äss eiarixs ?eikenxolver vsr.
^UeiviAsr d'sbrlksut : Lenzt Slexlin, viizzeläsrk

welches daS Kleider nähen erlernen
möchte, kann eintreten bei

Frau Luise Kälberer.

Nagold.

sind vorrätig in der

ö.
öuokbsnlllllng.

Neue Lieder
der besten neueren Dichter

fürs Volk.
Preis 10 Pfennig.

(Dcs Bändchen enthält u . a . Lie¬
der von Anzengruber , Avsnanus,
Baumbach , Busse . I . G . Fischer.
Karl Gerok , Ludwig Pfau , Ros¬
egger , Frida Schanz , Julius Wolfs ) .

6 . ^ V . L ^ I8M ' 8oktz
kiielrliruielliiilx.

Ein Mädchen,
welches selbständig kochen und alle
andern Hausarbeiten verrichten kann,
wird bis 1. April zu älteren Leuten
in eine kleine Haushaltung gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Caroline Jourda » .

Nagold.

Wäsche in Papier, Gummi und Leinen,
sowie

Cravatten , Hemden , Unterleib¬
chen, Unterhofen re.

für Herren, Damen u.Kinder in großer Answahl
empfiehlt billigst

Gesunde , kräftige

Amme
mit ärztlichem oder Hebammen-
Zeugnis in sehr gutes Haus für
ein Monatliches Kind bei
hohem Lohn sofort  gesucht . A

Vr . I,1 » « v » n »« ^ vr,
8t » ttx »rt , Königsbau.

M . Hebammen erhalten für
Zuweisung Belohnung.

1Xok - on
Hatil -ung8 - LiAki88.

Ir » von setrt sied !m Lörper uumittswsr iuLlut uuä
Lluskelsudstsun um. odue Lett nu ditäso . Iropou
dst äsdsr bei reicelmNssieem Osuuss eine dsäeuteoäe
Luusdms äsr Lrskts de ! Ltssuuäeu uuä Lrsukeu nur
k'vtes uuä ksuu sUeu Speiseu uudssedsäet ikres Liseu-
eesedwseks rusemisedt veräsu - 1 Kilo Iropou dst
äsu elsiedsu Lrnskruussvsrt vis 5 Kilo Liuäüelsed
oäsr 180—200 Lisr uuä kostet äsdei nur LIK. 5,40 pro
Kilo , ist slso um äis Hüllte dilllxsr sls Klslsed . Le!
äissem meärlssn kreise ermöLliokt äie Luveu-
äuue vouLropou lmLsusdsItikSiiLdsäsutsiiäe

Lrspsruisse.

VorrLtLIx l» L.potNo«»i», r»roL«l»r »»oI»itkt»»,
vollosts »»- uuct voloulLlvssrsu -SsuUIuu ^ »».

Iropoll -Verks , LäUletw -Lkeiil.
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